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In dieser Phase des Neoliberalismus treten seine antidemokratischen, auto-
ritären Qualitäten immer stärker zutage. Dem Staat werden seine sozialen
Funktionen beschnitten, seine Rolle als "Gewaltmonopol" wird in allumfas-
sende Überwachung, seine Administration in möglichst optimale Hilfestel-
lung für den "nationalen Wettbewerbsstaat" übergeführt. Das politische Feld,
worin sich Demokratie ausdrücken könnte, wird durch die Strategie der Pri-
vatisierung immer weiterer Lebensbereiche radikal verkleinert. Für Marktra-
dikalität und Standortnationalismus erweisen sich Demokratie und Vorstel-
lungen vom solidarischen Leben als zutiefst hinderlich. Rechtspopulismus
und Rechtsextremismus aber sind "organische Verbündete" des Neoliberalis-
mus. Der Rechtspopulismus, indem er die Ideologie des "Standortnationalis-
mus" und marktradikaler Zuspitzung durch Konzepte des Rassismus und der
Gefolgschaft abstützt. Der Rechtsextremismus in seiner "globalisierungskri-
tischen" Variante, indem er die "Modernisierungsverlierer" politisch auf eine
Weise kanalisiert, die sie von linken Lösungen fernhält und aufbereitet für
eine systemgemäße politische "Entsorgung" bzw. Integration.
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Neoliberalismus – Konzept und Praxis eines
autoritären Kapitalismus
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Stand und Tendenzen der autoritäre Entwicklung
in der BRD – und demokratische Gegenkräfte
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Neoliberalismus und der
Vormarsch des "autoritären
Kapitalismus"


